Lernzirkel-Enzyme

1. Amylase 
Versuch1:

· Material: zwei Reagenzgläser, Pasteurpipette

· Chemikalien: lösliche Stärke, Wasser, Iodlösung (LUGOL-Lösung), Speichel

· Durchführung:
Eine Stärkelösung wird mit Jodlösung versetzt, anschließend wird etwas Speichel hinzugefügt, im Kontrollversuch nimmt man anstelle des Speichels Wasser.

· Beobachtung:

· Versuchsskizze:

· Ergebnis:

Versuch2:

Durch Fehling-Reagenzien kann reduzierender Zucker (z.B. Glukose) nachgewiesen werden.

· Durchführung:

Zur entfärbten Stärke-Iodlösung und zur Kontrolle wird Fehling-Reagenz gegeben und kurz in einem Wasserbad aufgekocht.

· Beobachtung:
Die Lösung färbt sich orange-rot. Beim Kontrollversuch tritt keine Veränderung auf.

· Ergebnis:

Aufgabe: Lesen sie den Text gründlich und schreiben sie eine Definition von 

                 Enzymen in ihr Heft (Ordner).

Speichel enthält also einen Stoff, der die Stärkespaltung zu reduzierenden Zucker fördert.

Durch Analyse, kann man ein Protein identifizieren,das für die enorme Reaktionsbeschleunigung verantwortlich ist: die Amylase. Substanzen im Organismus, die entsprechend der Amylase als Reaktionsbeschleuniger fungieren, nennt man allgemein Enzyme. Sie wirken als Biokatalysatoren ( Reaktions-beschleuniger). Enzyme sind also eine Klasse von Proteinen, die als Katalysatoren dienen, ohne in der Reaktion verbraucht zu werden.
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Die Grafik in Abb.1 zeigt, dass zur Aktivierung der Stärkespaltung – ohne Katalysator – zunächst ein bestimmter Energiebetrag aufgewendet werden muss, die Aktivierunsenergie. Erst dann kann die Reaktion ablaufen, die bei der Stärkespaltung die Reaktionsenergie freisetzt. Das hängt damit zusammen, dass zunächst einmal unter Energiezufuhr Bindungen aufgebrochen werden müssen, bevor neue Bindungen unter Freisetzung von Energie gebildet werden.

Enzyme wie die Amylase sind in der Lage, die Aktivierungsenergie so weit zu senken, dass oft schon die Körperwärme genügend Aktivierungsenergie liefert und dann die Reaktion sehr schnell abläuft. Die Herabsetzung der notwendigen Aktivierungsenergie ist auf eine Wechselwirkung zwischen Katalysator und dem umzusetzenden Stoff (Substrat) zurückzuführen.​​​ 



Abb.1: Ablauf einer enzymkatalysierten Reaktion








